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Des Katfers Dank
. .. freiwilligen Spender zum Wehrbeitrag

' Berlin , 24. Mai.
,an den Reichskanzler:

Aus Ihrem Berichte habe ich mit großer Befriedigung
mmmen daß zahlreiche Deutsche im In - und Aus-

freiwillige Beiträge zu den Kosten der Verstärkung
k?ür Wehrmacht geleistet haben. Es ist Mir ein Herzens-
^ürfnis allen, die durch solche Beiträge vaterländischen

l & T". in rühmlicher Weise betätigt haben, An-
llkmnung und Dank auszusprechen.

Dieser Erlaß ist zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
Wiesbaden, den 14. Mai 1914. Wilhelm l. R.

Die plötzliche Abreise des Arztes wird aus Dinerenzen
mit dem Hofmarschall o. Trotha zurückgeführt. Dr . Berg¬
mann war kürzlich auf Befehl des Fürsten im Innern
Albaniens und hat diesem über die dortigen Vorgänge
Bericht erstattet. Die aufständischen Bauern stehen jetzt
bei Kascaja , drei Meilen nördlich von Durazzo , und
haben die türkische Flagge gehißt. Sie verlangen angeblich
einen türkischen Prinzen zum Fürsten.

Die fcbwedifcbe Älebrvorlage.
Einmaliger Wehrbeitrag.

preuNifcber Landtag.
Hbgeordmtcnhaua.

(86. Sitzung.) -ß*. Berlin . 22. Mat.
Die von dem Abg. Dr . Liebknecht (So, .) eingelegte

Beschwerde über den ihm erteilten Ordnungsruf für die
Bemerkung, er hoffe, daß das neue Berliner Opernhaus
auch dann noch bestehen werde, wenn es kein Hofopernhaus
mehr sein werde, wurde gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und einiger Fortschrittler verworfen. In der

Katlerbocb und Sozialdemokraten.
cllarung der . Norddeutschen Allgem . Zeitung ' .

Berlin , 24. Mai.
Die .Norddeutsche Allgemeine Zeitung ' beschäftigt

j mit dem Kaiserhoch in der letzten Sitzung des Rerchs-
es wobei die sozialdemokratischenAbgeordneten zum

'ml nicht wie sonst den Saal verlassen haben,
uh  sitzengebliebensind. Das offiziöse Organ ist der
iht, daß man darüber nicht mit einem Achselzucken

Weggehen könne und schreibt:
ES liegt eine wohlüberlegte Demonstration der monarchic-

Miche» Gesinnungen der Sozialdemokratie vor. derer
.zelmäßige Wiederholung zu erwarten wäre, wenn der
Mstag nicht die Mittel finden sollte, in seinem Hanse
ira Kaisertum, mit dem zugleich er selbst geboren ist, die
Mhrende Achtung zu sichern. Den bürgerlichen Parteien
ti  Reichstags stellt sich hiermit für die nächste Session
int  Ausgabe, die sie, wie wir hoffen , mit fester Hand Uur
lagriss nehmen werden.

über die Arbeiten des Reichstages bei seinem Wieder-
Mmmentritt im Herbst wird gesagt: Der Reichskanzler
ft geneigt, dem vielfach geäußerten Wunsche, daß bei
beginn der neuen Tagung ein Arbeitsplan zwischen ihm
mb dem Seniorenkonvent des Reichstags vereinbart
»erben soll, nach Möglichkeit zu entsprechen.

Stockholm» 24. Mai.
Dem Reichstage ist die Gesetzesvorlageüber die Der-

stärkung der Landesverteidigung zugegangen. Danach wird
die Übungszeit der Infanterie auf 840 Tage verlängert.
Außerdem soll die allgemeine Kriegsbereitschaft verstärk^
eine größere Anzahl Reservcbataillone geschaffen werden.
Die Flotte soll auf acht Panzerschl'°e vom Typ des jetzigen
großen Panzerschiffes „Sverige " und auf 16 Torpedoboots¬
zerstörer gebracht werden. Die gesaniten Ausgaben für
die geplanten Maßnahmen werden auf 63 Millionen Kronen
für die Wehrmacht zu Lande und auf 31 Millionen Kronen
für die Wehrmacht zur See geschätzt. Für dieses Jahr
sollen 55 Millionen für die Kriegsmacht zu Lande und
30 Millionen für die Flotte bewilligt werden. Es ist
beabsichtigt, eine einmalige Wehrsteuer auf die größeren
Vermögen und Einkommen zu legen, deren Ertrag auf
75 Millionen Kronen geschätzt wird.

Kongresse und Versammlungen.
•• Jungdeutschlanbbuud . Auf das von der Stuttgarter

Tagung an den Deutschen Kronprinzen gesandte Huldigungs¬
telegramm ist bei dem Vorsitzenden des Bundes. General¬
feldmarschallv. d. Goltz, folgende Antwort des Thronfolgers
Ergangen :, Jungdeutschland bitte ichr Euere Exzellenz

Giltigkeiten am alb anileben f>ole.
Fortdauer der Unruhen.

Wien , 24. Mai.
Die heute hier vorliegenden Nachrichten aus Durazzo

mb bem übrigen Albanien lauten nicht sonderlich be-fltntAimX rtffi -f* - r— aP •*« X «a(<tF

len herzlichsten Dank für den freundlichen Grub zu über-
*ut . Ich wünsche der Tagung reichen Erfolg und dem

3*1 < • weitere ^ Gedeihen . — Der König von Württemberg
fandfolgende Antwort : Euerer Errellenz eile ich meinen'
wärmsten Dank auszusprechen für die überaus herzliche
Begrüßung namens des Jungdeutschlandbundes, welchen ich

'mich freue in wenigen Tagen mündlich wiederholen zu
können, zugleich mit der Versicherung meiner lebhaften
Anteilnahme an den vaterländischen Bestrebungen des
Bundes . _

dritten Lesung des BergetatS
bezeichnete Abg. Dr . Schräder (frk.) die früheren Be¬
merkungen des Abg. Hue über die schlechten Bergarbeiter-
Wohnungen als übertrieben. Abg. Hue (Soz .) hielt seine
Behauptungen aufrecht. Die Steigerung der Unfälle sei
hauptsächlich auf die grobe Beschäftigung Minderjähriger
zurückzuführen. Das gab Handelsmtnister Dr . Sydow zu. ,
Auch sonst gäbe es im Bergbau hier und da Mißstände,
aber die Sozialdemokraten verallgemeinerten in unzulässiger
Weise. Die Regierung wolle darauf hinwirken. im ganzen
Bergrevier Fortbildungsschulen zu errichten, die dem Berg¬
wesen Rechnung tragen, aber auch auf die sittlich-religiöse
Charakterbildung einwirken sollten. Die Abga. Jmbusch
(Z.). Althoff (natl .). Hasenclever (natl .) und Dr . Cremer
(natl .) wandten sich ebenfalls gegen die Verallgemeinerungen
des Abg. Hue. Der Minister betonte dann noch. daß e»
durch die Vervollkommnung der Technik gelänge, die Un-
fallriffer ständig zurückzudrängen.

Beim Etat der Handels- und Gewerbeverwaltung sprach
sich Abg. Hammer (I.) gegen eine Abtrennung der Kreise
Teltow , Niederbarnim von der Potsdamer Handelskammer
aus . Da sich die Mehrheit der Beteiligten dagegen aus¬
gesprochen hat. erklärte der Minister, würde das unter¬
bleiben. _ |Gemeinnützige Arbeitsvermittlung.

Abg. Büchting (natl.) begründete einen Antrag , die
Etatmittel zur Förderung der öffentlich gemeinnützigen
Arbeitsvermittlung um ?00Ü0 Mark zu erhöben. Abg. Hoff
(Vp.) führte Beschwerden über Änderungen im Handels-
kgmmerbeztrk Kiel. Der Minister erwiderte, dab 78 Prozent

r  .  Beteiligten für die Zuteilung an Altona waren . Dem-
ö Lemäb sei entschieden worden. Abg. Letnert (So, .) nahm

Stellung für die Gewerbe-Inspektoren, deren Tätigkeit von
den Arbeitgebern ungern gesehen sei. Handelsminister Dr.

Hua  dem GericbtafaaL

nungenb. Namentlich fällt allgemein auf, daß es in dieser
Mim Zeit am Hofe des Fürsten Wilhelm zu Differenzen
»ekvmmen ist, worüber aus Triest folgendes gemeldet
pib>

Der Leibarzt des Fürsten von Albanien » Dr . Berg¬
est "' ist wegen Meinungsverschiedenheiten mit dem
v-fmarschall des Fürsten znrückgetretcn. Er hat Durazzo
Erlassen und ist in Triest eingetroffen, von wo er sofort

Rückreise nach Köln antritt.

* Verurteilung der Pariser Ordensschwindler. In der
groben Ordensschwtndelaffäre ist das Urteil gesprochen
worden. Die Pariser Sttafkammer verurteilte den Haupt¬
angeklagten Moser, genannt Baron Moser, wegen Bettugs
in mehreren Fällen sowie wegen unerlaubten Tragens einer
Uniform und Anmaßung falscher Titel zu vier Monaten
Gefängnis . Seine Mitangeklagte Geliebte Elisabeth Zell
sowie der Franzose Elements wurden zu je zwei Monaten
Gefängnis verurteil . Freigesprochenwurde Branco.

§ Polizeileutnant Becker abermals für schuldig befunden
Der ehemalige Poltzeileumant Becker in Newyork. bei
seinerzeit wegen Ermordung des Spielhalters Rosentha
,um Tode verurteilt worden war. ist auch im Wieder
»ufnahmeoerfahren für schuldig befunden worden.

Svdow meinte, das Urteil der Sozialdemottaten fei ganz
nach den Umständen verschieden. Aus dem Guten würde
sofort ein Schlechte«, wenn die Beamten Konflikte mit den
Arbeitern habe.

Dem Abg. Dr . Liepmann (natl .) antwortete der
Minister , daß die Denkschrift über die Sicherung der Bau¬
forderungen dem Hause bald zugehen werde. Darauf wurde
der Anttag Büchting an die Kommission für Handel und
Gewerbe verwiesen und der Etat bewilligt.

Lebhafte Zwischenfälle.
Abg. Dr . Liebknecht (Soz .) beschwert sich in einer

Bemerkung zur Geschäftsordnung, dab ihm bei einer Debatte
über da» Zentralgenoffenschaftswesen durch Schlubanttag
das Wort abgeschnttten worden sei.

Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz : Gegenüber den
sich immer wiederholenden Beschwerden habe ich folgendes
festgestellt. Wir haben in 77  Sitzungen 444 Stunden beraten.
Da das Haus 443 Mitglieder zählt, kommt auf jede« Mit¬
glied etwa eine Stunde Redezeit. Da aber die Sozial¬
demokraten 72  Stunden gesprochen, entfällt auf jeden von
ibnen 7.2 Stunden Redezeit. Würden alle Abgeordneten fick

Im Kamp? erftarkt.
Roman von Heinrich Köhler.

Fortsetzung.', _ Nachdr. verboten.
ist eine Dame ", sagte die Komtess-

sK° ai »finden Sie das so hart ?"
fws!n̂ e snicder die Figuren und dabei streifte die
> die seine, und als sie sich einmal vorbeugte,
mvrt  duftende Haar fein Gesicht. Dem jungen
, es beklommen — das Odeur , das von der
J '0  dicht an seiner Seite ausging , die

iT* der schönen Augen, die unverweilt auf
^ick auf die weiße Hand und den herr-

Wchleiern̂̂ m Unterarm begannen seine Sinne zu
Wchylmil  datle das Gefühl , daß das schöne
KTr, Jr*  Glicht in dieser Stunde alle ihre Reize
iiese nz„ °: ,und dah dieselbe die entscheidende war . Au'
ftotoen,f .’n"* e ist wohl schon manche Erklärung
»Ni i)nAen' vielleicht wäre das auch hier geschehen,
ch>onberps or ästigen Augen des jungen Mannes nicht
der, nor;iL .̂ paar gestanden hätte, das an Schönheit
*»SdoII h,m*r nachgab, ja dieses in seinem geheim-

»Tröslê2:.unschuldigen Kinderblick noch übertraf.ni *?- sich, Baron , Sie kennen ja das Sprich
flÖjljl .ürkCf Ult (SnipT fftTitrP ttt Sor Qiohn" frtnfp Mißi "7  uu Spiel , Glück in der Liebe", sagte die

». lagte es mit einem liebenswürdigen Lächeln,■51  es fw ' mn einem uevenswurorgen iiaajeui,
fernes Forciertes aus ihrer Stimme , wie

«Nus zur Gewitterrollen , ein Umschlag von der
*£? *« la reinei.Stfi riVf reine ! Komtesse."
‘ und ff?nr-' ^te  Dame ist in Gefahr ", sagte sie nach
ks soii f,„-bsnen Bauer davor,
ren r ftei Vorkommen", bemerkte die Taub

-»un z» N ? len. sie schien doch nicht so ganz unauf
^egel datz?- .. »Eme ehrenhafte Kapitulation ist

"A ich M X . . . _ _-
m

^ Dege , daL Sie ein sehr guter Spieler . find"

sagte die Komtesse, „Sie haben mich vorhin nur au«
Galanterie gewinnen lassen."

„Gardez la reine ! Komtesse."
„Oh, die arme bedrängte Dame ! Sie sind sehr galant,

Baron , daß Sie auf Ihre Vorteile so großmütig ver¬
zichten, man pflegt sonst bei der Dame nicht zu melden.

„Nein, man nimmt sie einfach", bemerkte die Tante.
„Ich habe mich noch niemals dazu entschließen

können", sagte der Baron mit feinem Lächeln.
„Man muß die günstige Gelegenheit nie vorübergehen

lassen", meinte die ältere Dame.
„Ich beherzige Ihr Wort , gnädige Frau , und sage

Schach!"
Die Komtesse rückte eine Figur , ihre Hand zitterte,

sie hatte ihre Stellung auf dem Brett noch verschlechtert.
„Abermals Schach — und matt !" sagte der junge

Mann , „mein König hat sich bei dem Spiel gar nicht ge¬
rührt ."

„Nein, er hat es in der Tat nicht", entgegnete di,
Komtesse, „er ist zu ehrenhaft gewesen, um die Dame
durch seine Nachstellung zu kompromittieren" — sie sagte
die Worte mit lächelndem Munde , aber aus dem Ton der
Stimme klang ein leises Beben, das der mühsam . ver¬
haltenen Wut — „der sie am meisten gefährdete, war ein —
Springer ."

Sie erhob sich mit einem stolzen Aufwerfen des schönen
Hauptes und stieß dabei einige Figuren herunter ; die
Tante warf ihr einen mahnenden Blick zu; in diesem
Augenblick wurde die Portiere zurückgeschlagen, und der
alte Baron trat mit seiner Tochter in den Salon.

„Ah, wie gut, daß wir Sie noch treffen", sagte die
Komtesse zu den Eingetretenen , nach der ersten Begrüßung,
„wir waren eben im Begriff, uns zu entfernen, denn wir
haben noch verschiedene Abschiedsvifiten zu machen."

„Abschiedsoisiten?" sagte der alte Baron betroffen.
„Ja , wir gehen in den nächsten Tagen auf un¬

bestimmte Zeit auf Reisen."
Über der Tante Gesicht ging ein leises Erstaunen, das

deutlich genug ausdrückte, daß ihr von dem neuen Reise».

Projekt bis zu diesem Augenblick nichts bekannt gewesen.
Die Anwesenden bemerkten es nicht. Der alte Baron aber
warf einen strengen Blick auf seinen Sohn — er mußt«
in diesem Augenblick mit voller Gewißheit, daß aus der
von ihm gewünschten„Partie " nichts werden würde . Auch
Martha sah mit einem prüfenden Blick auf den Bruder,
der in ruhiger Haltung seitwärts stand und von dm
Worten der Komtesse nicht im mindesten alteriert schien.

„Es war mein aufrichtiger Wunsch, Komtesse, Sie alS
die Tochter meines Freundes dauernd an unfern hiesigen
Gesellschaftskreis zu feffeln", sagte der alte Baron , „um
so mehr bedaure ich. dab mir das nicht gelungen. Aber
ich gebe mich der Hoffnung hin, daß Ihre Abwesenheit
nur eine vorübergehende sein wird und Sie nie vergessen
werden , daß mein Haus Ihnen stets freundschaftlich ge¬
öffnet ist."

„Gewiß — ich vergeffe nicht so leicht" — ihre Stimme
hatte einen ironischen Klang — „leben Sie wohl, Herr
Baron !"

Sie gab ihm leicht die Hand und wandte sich dann
verabschiedend an seine Tochter.

Dem jungen Baron machte sie eine zeremoniöse Ver¬
beugung.

„Vielleicht wird mir noch einmal das Vergnügen einer
Revanchepartie zuteil, ich werde mich bemühen, unterdes
mit Springern und lästigen Bauern bester fertig zu
werden . — Auf Wiedersehen!"

Sie wendete ihm stolz den Rücken und rauschte nach
der Tür , der alte Baron wollte ihr dm Arm gehen.

„Bitte , auf keinen Fall , Sie sehen echauffiert aus , Herr
Baron , die Zugluft auf der Treppe könnte Ihnen schaden"»
sagte sie mit liebenswürdiger Malice.

Fortsetzung folgt.

!
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da» ^ uben. so würden wir statt 77 Sitzungen 865 vo,
d?n S °Mld -L,Ä b°d<». « !Sr» b-
„ . Iba - Hirsch (So, .) verwahrt sich gegen eine solche Becewnung. Abg. v. Pavvenheim (E.) beantragt Schluß der

ölbg. Adolf Hoffman» zur Ordnung.)
„nh  re7i . w aintmB  iD; Pappenbetm wird angenommen
5* ba8 ©aus 0UnB e n 9er  weiterer Etatskapitel vertagt

tf  Der Geister aller Scbacbtneirter. &
» Lasters Sieg in Petersburg.

emanue 1 SßSIer , der deutsche Weltmeister. Erster
beim Großmersterturnier mit 13'/' Zählern . Capablanca
der junge Held von Kuba. Zweiter mit 13 Zählern — so

. trompetete es in die Welt der 64 Felder hinaus beim
Ende dieses außergewöhnlichen Schachkampfes in Peters-
durg . eines Kampfes, wie er bisher kaum gesehen wurde.

Elf Matadore von Ansehen und Gewalt tratev
zunächst m Rußlands Hauptstadt zusanimen und schlugen
das Vorgefecht. Sechs von ihnen sanken in den Staub,
darunter der erprobte Ruffe Rubinstein , den man
sonst stets rn der vorderen Linie aufrecht und siegreich
fand. Sein Fall erregte Aufsehen. Wie manche sagen,
soll er sich in den letzten Zeiten überanstrengt haben.
Mag dem nun so sein oder nicht, jedenfalls lehrt sein
Sturz wieder, wie auch hinter dem Mächtigen das Schicksal
lauert , wie eS unerwartet plötzlich die Faust hebt und sie
dem Starken in den Racken schmettert, daß er gleich
wird den Klemm und Niedrigen. Wer ist vor dem Ende
glücklich zu preisen?

Die andem Blessterten des ersten Ganges waren für
die Mederlage eher vorher bestimmt. Wenn nicht Sieg,
so errangen doch rühmlichen Lorbeer Bernstein , ebenfalls
Ruffe, der dem Weltmeister eine Partie abrang , und der
Me englische Kämpe Blackburns , ehemals ein ganz
Großer , der jetzt noch mit 72 Jahren herbeieilte und fich
rühmlich in Remispartien gegen moderne Meister wir
Alechin, Bernstein . Rubinstein behauptete. Riemzowitsch
sogar ins Matt zu drängen wußte. Außer diesen schieden
noch im Auswahlgefecht aus Riemzowitsch , Janowski
und der 60jährige Deutsch-Engländer Gunsberg.

Als sich der Rauch des Vorgeplänkels verzog, standen
aufrecht Capablanca , das Licht aus der neuen Welt, den
Genoffen um 1'/, Zählern vorauf, hinter ihm Lasker,
der Weltmeister, und Dr . Tarrasch  aus Nürnberg mit
6'/r- der Amerikaner Marshall  und der Benjamin der
Gesellschaft, der 22 jährige russische Student Alechin  mit
I« 6 Punkten . Capablancas Triumph , der bis daher nicht
ein einziges Mal geschlagen war und nur einige Remis»
partim buchte, schien fast gesichert, fast schien er, die Augen
zum Firmament gerichtet, seinen Thron über die Sterne
stellen zu dürfen.

Und doch ward ihm der goldene Reif, den er schon
m der Hand hielt, wieder entrissen. Lasker. der Viel¬
gewandte, sammelte seine Kraft, holte aus und übersprang
Capablanca , nur um einen halben Punkt , aber er über¬
sprang ihn. Capablanca verlor eine Partie an den Welt¬
meister, eine an Dr . Tarrasch; damit war ihm die Führung
entwunden und er muß sich in die zweite Stelle fügen.
An ihn schließt sich Alechin mit 10, Tarrasch mit
Z' /r und Marshall mit 8 Punkten. Der Nürnberger
Tarrasch schnitt im Vorkampf günstig ab, konnte sich neben
Lasker in gleicher Position behaupten, lieb dann aber
merklich nach,darf sich allerdings rühmen,den leuchtendenAchill
aus Cuba einmal niedergerannt zu haben. Er entschuldigte
selbst seine schwache Stoßkraft mit körperlichen Leiden
infolge mangelhafter Verpflegung und angreifendem Klima.
Die Rede hörten wir schon einmal, damals , als er Lasker
die Weltmeisterschaft strittig machte und vernichtend ge¬
schlagen abzog. Solche Klagen imponieren der bösen
Menschheit wenig, bei ihr hat nur die Tat recht, sie ver¬
mottet den Jammernden wohl gar „Thoms saß am
hallenden See , ihm tat es im Herzen so weh!" Tarrasch
ist Apostel der Schönheit, nach seiner Lehre hat das
Schachringen nicht nur den Zweck, Sieg zu erringen,
sondern auch durch die Schönheit des Spiels eine
ästhettsche Offenbarung zu geben. Ach, wie oft geht die
brutale Tatsache des Erfolges lachend durchs Ziel, während
der arme Schönheitssucher kläglich mit wunden Füßen
hinterher hinkt. Übrigens hielt sich Tarrasch zum Schluß
recht wacker, mit dem Weltmeister trägt er gerechten
Anteil an Deutschlands neugegründeter Vorherrschaft in
der Schachkunst. Neben Capablanca erhielt Tarrasch einen
Preis für die eine der beiden schönsten Partien des
Turniers.

Die Verteilung der Preise in Petersburg gestaltete
sich zu einem Ereignis , an dem viele hervorragende Per¬
sönlichkeiten teilnahmen, darunter auch Vertreter des Zaren
und des Hofes . Lasker erhielt den Kaiserpreis und 1200
Rubel , Capablanca 800, Alechin 500, Tarrasch 300, Marshall
200 Rubel.

Aus ist das Spiel . Es bildet sicherlich einen Merk¬
stein in der Geschichte des Schachs, von dem seinerzeit
ein berühmter Mann sagte, es sei als Spiel zu ernsthaft
und als Arbeit zu wertlos . Was nun die Ent¬
wicklung bringen wird ? Kampf zwischen dem im
unzerbrochenen Panzer der Weltmeisterschaft dastehenden
Führer der älteren Generation und dem kühn
nach dem höchsten Kranz greifenden Jung -Siegfried
von der Tabakinsel — so schallt es in der Runde . Nur
um eines Fingers Breite griff er zu kurz. Ob diese Aus¬
einandersetzung bald kommen wird ? Aber fechten müffen
die Gladiatoren , die Menge verlangt es, sie duldet keine
ewige Größe , mit Wonne sieht sie es, wenn der Held von
gestern von einem neuen Gestirn zerschmettert wird.

_ ä . Qs.

politische Rundfcbau . \
Deutsches Reich.

+ Mit dem Anträge auf Einführung der Verhältnis¬
wahl in Baden hat sich die badische Zweite Kammer
beschäftigt. Staatsminister Freiherr v. Dusch erklärte, die
Regierung verkenne nicht, daß der Verhältniswahl ein
Ideal zugrunde liege, allein sie stehe auf den Standpunkt,
daß ein in größerem Stil wirklich erprobtes System noch
licht vorhanden sei. Die Regierung sei zu dem Ergebnis
jekommen, daß ein zwingender Grund zur Änderung der
Verfassung nicht vorliege, und daß in der Tat die parla-
inentarische Vertretung den Willen des Volkes wiedergebe
DaS Zentrum erklärte sich gegen die allgemeine Ver¬
hältniswahl zum Landtag . Die Anträge betteffend die
Einführung der Verhältniswahl wurden schließlich mit
35 gegen 29 Stimmen angenommen. In der Ersten
Kammer erklärte Finanzminister Dr . Rheinboldt , daß der
Wehrbeitrag in Baden nach den neuesten Feststellungen
nur dm Betrag von 31.8 Millionen Mark erreichen wird.

4- Eine Petition um Unterstüss a der Städte fHt ihr«
mittleren Schulen in dem Ums« . - wie es bei den
Volksschulen der Fall ist, wurde von der Unterrichts¬
kommisston des preußischen Abgeordnetenhauses verworfen.
Regierungsseitig wurde diese Anregung glatt abgelehnt.
Dre Volksschulen seien zur Durchführung der allgemeinen
Schulpflicht notwendig, die Errichtung mittlerer Schulen
beruhe aber auf freier Entschließung der Gemeinden. Die
Entwicklung des mittleren Schulwesens werde durch den
Staat genügend gefördert, 919 000 Mark werfe der Etat
für diese Zwecke aus . Die Förderung durch Staatsmittel
könne aber immer nur in Form widerruflicher Bedürfnis¬
iuschläge, nicht aber durch Einräumung eines Rechts¬
anspruches auf gesetzliche Leistungen erfolgen.

6roÜbrit »nnien.
X Nach Meldungen aus Belfast erwartet man blutig«

Zusammenstöße in Ulster in den nächsten Tagen zwischen
dem MUitär und den Ulster-Freiwilligen . Das Militär
veranstaltet fast jede Nacht bis zum Tagesanbruch
Übungen, um sich mit der Gegend vertraut zu machen.
Die Freiwilligen in den ländlichen Distrikten von Ulster
erhielten Anweisung, sich bereit zu halten, da Feindselig¬
keiten innerhalb der nächsten vierzehn Tage ausbrechen
wurden . Das Hauptquartier der Königlich Irischen
Konstablerschaft in Roscommon erhielt Befehl, allen
Urlaub aufzuheben und die Mannschaften zum sofortigen
Abmarsch bereit zu halten. Man fürchtet, daß die An¬
nahme der dritten Lesung der Homerulebill das Signal
zum Ausbruch des Sturmes bilden werde.

Oeftcmieh -angarn.
X Ein hohes Lob erntete die deutsche Armee in der

österreichischen Delegation . Dort erklärte der Ab¬
geordnete Fürst Schönburg, angesichts der in der ganzen
Welt zu beobachtendenHeeresrüstungen könne die Mon¬
archie nicht Zurückbleiben; sie müsse dartun , daß sie die
Politik der starken militärischen Allianzen führen solle und
könne. Es wäre ein an Wahnsinn grenzender Irrtum , bei
der jetzigen Konstellation in Europa an dem Vü 'idnis mit
Deutschland, der stärksten Militärmacht zu rütteln . Das
deutsche Heer sei beispielgebend, aber die österreichisch¬
ungarische Wehrmacht sei würdig , neben ihm zu stehen.
Im Falle einer kriegerischen Verwicklung würde er die
tapfere österreichisch-ungarische Armee lieber ganz allein
an Deutschlands Seite sehen, als mit anderen Militär¬
mächten zusammen ohne oder gegen Deutschland.

Lulgarien.
X In der Sobranje hielt Exminister Genadiew eine

»ernichtende Anklagerede gegen die früheren Ministerien
Neschow und Danew . An Hand zahlreicher Dokumente
bewies er, daß Geschow sowohl wie Danew während der
ganzen Dauer der Krise eine unbegreiflich leichtsinnige
Politik verfolgt hätten, die ihre ganzen Hoffnungen daraus
gründeten, daß Rußland schließlich Bulgarien helfen müffe
Und während sie das taten, führten sie in ihren Partei¬
organen eine herausfordernde Sprache gegen Rußland.
Auch in der rumänischen Krise erwartete Danew nur Be¬
fehle aus Petersburg , obwohl man ihn von dort auf dev
Weg direkter Verhandlungen mit Bukarest hinwies . Der
stärksten Eindruck machte die Erklärung Genadiews , daß
der frühere Finanzminister Theodorow den Ankauf der
Bahn Saloniki —Dedeagatsch noch zu einer Zeit empfahl,
als er bereits wissen mußte, daß Bulgarien vor einer
Katastrophe stehe, und daß zwei Drittel dieser Bahnlinie
Griechenland zugefallen waren.

Rumänien.
X Eine deutschfreundliche Rede des Königs Karol,

die dieser bei dem Empfang einer Abordnung des preußischen
Dragoner -Regiment Nr . 9, König Karl von Rumänien,
hielt und wobei auch der Fürst von Waldeck-Pyrmont an¬
wesend war , ist geeignet, erneut die Blicke auf Rumäniens
Politik zu lenken. Der König betonte nachdrücklich: . Die
Freundschaft Deutschlands war besonders während der
großen Ereignisse auf der Balkanhalbinsel von unschätz¬
barem Wert für mein Land und hat einen ttefen und
bleibenden Eindruck hinterlassen, welcher dazu beittagen
wird , die innigen Beziehungen, die Rumänien seit langen
Jahren mit dem Deutschen Reich verbinden noch enger zu
knüpfen. '
Klus Jn-  und Husland.

StendÄ , 23. Mai . Bei der Reichstagsstichwahl  in
Osterburg-Stendal stimmen die Sozialdemottaten für den
nationalltberalen Kandidaten Wachborst de Wente.
, , Straßburg t. E .» 23. Mai. Der Rektor der Sttaßburger
Universität hat den Studenten verboten, der elsaß-loth¬
ringischen Pharmazeuthenoereinigung  als Mitglieder
anzugehören, mit Rücksicht auf deren Deutschfeindlichkeit.

Paris , 23. Mai . Der Pariser Polizeiprätekt unter¬
bandelt mft den Theaterdirektoren zu dem Zweck, die
Schaustellung fremder (deutscher ) Uniformen  zu Unter¬
lasten. deren Vorführung auf der Bühne zu unliebsamen
Zwischenfällen Anlaß gegeben hat.

Athen» 23. Mai . Die Kammer hat der Abtretung der
Insel  Sasseno an Albanien im Prinzip mit 87 gegen
26  Stimmen zugestimmt.

Tokio,23 . Mai . DieRatiffkationsurkundendes Schied ?«
rerichtsvertrages  zwischen den Vereinigten Staaten und
Japan sind heute ausgetauscht worden.

r >of - und perfonatnaebrfefoten.
• Das Befinden des Kaisers von Österreich  ist fort¬

gesetzt völlig befriedigend, wozu nicht wenig das schön«
warme Wetter beigetragen hat.

* Das dänische Königspaar  hat auch dem holländi-
scheu Hofe in Amsterdam einen Besuch abgestattet und fick
dann wieder an Bord des . Danebrog " eingeschifft.

j mibere Künstlet, denen die Honorare zu g,

Luftfcbiff und flugzeug.
♦ Ein französischer Stnrzsiieger schwer verunglückt. Del

erfolgreiche ftanzösische Flieger Chevillard. der erste Kon-
kurreut Pögouds , der dessen Sturzflüge auf einem Doppel¬
decker ausführte . hatte in Gelsenkirchen in den letzten Tagen
Schau- und Sturzflüge veranstaltet. Bei einem Überland,
flug nach Düsseldorf ist er in der Nähe der Villa . Hügel'
bei Effea aus unbekannter Ursache abgestürzt. Der Fliegerund sein Naffaaier wurden schwer verletzt
i Krile im Rmowelen.
f • Bei der Bedeutung, die das Kino
■ beansprucht und bei der Verbreitung.

die es in Stadt und Land gefunden,
ii-, werden nachstehende Ausführungen eines
'Ci Fachmannes interessieren und — über-

rf j raschen.
l' Sie hat viele Gegner gefunden, die weiße Leinwand
mit den Flimmerschatten: solche, die ihr gram waren , weil
sie ihr die »kulturelle Bedeutung ' von Grund auf ab-
sprachen — solche, die schalten, weil sie die „enorme Ent¬
wicklungsmöglichkeit' in zu langsamem Tempo sich ent¬
halten saheiŷ.— Künstler, die den KM verurteilten —,

Besucher, die das gesprochene Wort nPrJ
die Augen- und Hirnkrankheiten voraE ^ >
Presse registrierte die Beschwerden unfi ft-T*
hinzu. Und trotz aller der wirklichen
Krankheiten - entwickelte sich der
um schließlich in seinen Blütejahren JrjJP*
gründe zu gehen, dessen Entstehung alle
zieher nicht beachtet hatten : aus dem aeb
das kranke Lichtspielhaus. Die einfache» *
dem Klubsessel, das Klavier dem grob-»
kleine Büfett dem eleganten Foyer, aus?
Nebenstraße wurde der Palast in der 1
der Großstädte. Jetfte«

Die Folge war , daß die Unkosten nn*
Hunderttausend heraufschnellten und de,
Eintrittspreise vom Pfennig zur Mark«
Die Anziehungskraft der Darbietungen
geschwächt, so daß auch unter den veri ^uciujuiuuit, uuö  uuuj uiuec oen verÜAXM
nissen das große Theater noch knapp aus
kam, insbesondere als mit dem gleichz-iul̂ ^
des „groben historischen Films ' dem Kinn
Massen zugeführt wurden. Bald aber
kehr vom Wesen des Lichtbildes (der
Kino das Lichtspielhaus zu machen) rä»» ^ lgemeinte. öfter nnffto mifeTitrmpno rwl3™ 31

hgemeinte, aber völlig mißlungene Versuck
machen, der in den sogenannten . Autor!
Ausdruck kam, machte das Publikums
4 Mark-Plätzen lächeln und entsprach nich?^
der Galerie , die Sensation auch auf »nn!? *
scheinlichkeit wollte. 1sn ■

Und seit dieser Zeit — reichlich ein
die Fabrikation im Dunklen. Der Grund" »
kein einheitliches Publikum mehr. Nack'dA
lichen Seite hin hat dieser Zustand Folgen:
denen der Laie sich schwerlich einen Begriff
er Sonntag in seinem Stammkino das V
sieht. Jn Wirklichkeit steht das Geschäft if
Teilen : Fabrikant - Verleiher - Theater!
blicklich in einer Krise, die nach fachmär,
60 bis 60 Prozent aller Beteiligten versLm,»
Der Theaterbesitzer ist krank geworden
worden durch die oben erwähnten Gründe
die ungeheuren steuerlichen Belastungen Mm!
sind. (So gehört zum Beispiel eine Abgabe tm'
zent der Brutto -Einnahme an  die Stadt iAm
den Seltenheiten .) Krank geworden durchs'
für die Ermietung großer Films , durch dasi
von Dutzenden und Hunderten Einmonatsm
von Laien, die sich einredeten, mit 10 000 m.
verdienen zu können. Die wirtschaftlich fdfe®
Theaterchen brachen in den großen Städten
zuerst zusamnien mit Ausnahme der Kinos in !
Vorstädten und äußeren Straßen . Diese Ai,
dem Geschmack ihrer Kundschaft treugeblieben
1 Man versuchte sich mit größter Anstrengu
vorigen Sommer hinaus zu halten, in der L,
den segenspendendenWinterbesuch. Vergebens'
zember 1913 schlossen in Deutschland 180 solches
freudiger die Pforten ihrer Kunsttempelchen.
seit September 1913 allein 65. Und 60 Prozl
jenigen Theaterbesitzer, die heute noch leben, w
ein Scheinleben, vegetieren von Woche zu Wch
sehnsüchtigen Erwartung eines Wunder-Films als
füller. Es dürfte nicht übermäßig pessimiW
sein, wenn man heute  annimmt , daß in ganz!
land höchstens 6 Prozent aller großen Lil
tbeater  eineu — nur ganz bescheidenen—!
abwerfen.

So etwa sieht es momentan im Kinobetrk
Die^Folge der Zahlungsunfähigkeit des Theat
zunächst die wenig beneidenswerte Lage des
zwischen ihm und dem Fabrikanten , des Verlei...
hier krieselt es nicht nur schon lange, sondern es kwÄ
Wie unsicher unter Zugrundelegung dieser Erwäg"
Lage der Fabrikanten , wird klar ersichtlich sein
zunächst seit langem in der unangenehmen Situotd
Versuchen angewiesen zu sein und dieses Hin- t
schwanken im Verlangen , dem deutschen Geschm!
sprechen, kostet viel Geld. Die deutschen großeri
mit geringen Ausnahmen , sind jetzt am W
finanziellen Könnens angelegt, bis aufs äußerste
Mitteln und vielleicht auch bereits in ihrenf“
gespannt.

Charakteristisch für die Verhältniffe ist, daß km
in der Lage ist, auch nur die nächsten zwei, dm
zu beurteilen. Eine große TheatergesellschastM
50 Prozent aller ihrer Theater , und deren M '
Dutzend, während der Sommermonate, ww!
wenigstens bestimmt weiß, daß sie nur dieM
rudere wieder erhoffen Regen und Kühle
einigermaßen günstiges Geschäft, d. h. Spesend«

Das Endergebnis : So rasch wie im FM/
chm Vermögen erworben worden : ebenso ra"
»ber wieder verloren gegangen. Es ist eben
llles Gold, was — flimmert.

lokales und provmrielles
Merkblatt für den 26 . Mai-

Sonnenaufgang 3^ || Mondaufgang
Sonnenuntergang 8021| Monduntergang

1521 Luther wird in die Reichsacht getan. -~
üudwig Graf v. Zinzendorf, Stifter der Brut
Dresden geb. — 1831 Die Ruffen unter DlE
Polen unter Skrzynecki bei Ostrolenka. —
d.  Herkomer zu Waal in Bayern geb. — 1899
Malerin Rosa Bonheur in By gest.

□ Urbanstag . Der heilige Urban , dein derL
weiht ist. war ein römischer Bischof, der voll»
Ausbreitung des Christentums wirkte. Dur»^
samkeit wußte er viele Heiden zu bekehren.
drängte Christen tröstete er in Not , und
.Untaten ' — nach der Meinung des römliM ^
büßte er im Jahre 230 mit dem Tode,dur « " s
— Die Weinbauer erblicken in St . Urbâ M
patton und an seinem Tage gilt für sie ^
Sankt Urban Sonnenschein — Füllt das lla« ,
Wein , — Aber an Sankt Urban Regen
Winzer wenig Segen ." — Die Witterung M
soll, so glaubt man im Volke, prophetisch
nächsten Wochen verkünden . . Denn'
goel — .wie der Sankt Urbanstag sich balt' ^
Herbst bestellt.' - In vielen Gegenden ^
streut man am Urbanstage die Leinsaat
daß diese Saat später recht lange &ajli n„„ W
Wetter heißt es von diesem Tage : . Wen" -
sielßrg schlagen, läuten sie von RegeniE ^
Urban verteilte man früher unter die
kleine Urbansbrötchen nebst einem Krügstm;



* * Aewerbe -Verein . In der gellern Abend. im
* n Haus" abgehaltenen Versammlung wurden zu

für die vom 21.—23. Juni in Niederlahnstein
^Dndende Generalversammlung die Herren Lemb und Karl

als Stellvertreter Herr Jos. Schreiber gewäalt.
A , beschloß die Versammlung, die Tagung der Nassauischen
^ «erbc-Vereine für das Jahr 1916 nach Braubach zu er>
"P  Die Jahresrechnung pro 1913-14 wurde vorgelegt

„c Prüsung derselben die Herren Ph. Schmidt, Rud.
und K. Bingel gewählt . Die ausscheidenden Vorstands-

^ lieber Herren Lehrer Huth, Hch. Bank, Hch. Lind und
Th  Metz behalten ihre Aemter auf. die Dauer von 3 Jahren
8 jj et  Einige weitere Fragen, wie Ortsstatut für die Schule,
«r»kb'undausstellung Köln und Jugendpflege fanden dann

eingehende Besprechung.
** Als bester Schütze ging auf dem Preisschieben

Schützengeiellscyast zu Oberbachheim Herr Fuhrunternehmer
NleNh von hier hervor. Ec errang unter starker

Konkurrenz die höchste Punklzah' und somit den 1. Preis,
Gebend>n einem prachtvollen Bild.8 * Die stommunalsteuern iw Regierungsbezirk
Mrbaden. Interessant dü fte die Feststellung sein, in welcher
Reihenfolge die Kleinstädte und die Mittelstädte detz Regier-
ungSbezirkS Wiesbaden hinsichtlich der Steuerzuschläge
longieren. Unter verhältnismäßiger Bewertung der in oer
Regel und bestimmungsgemäß verschiedenen Zuschläge zu der
Einkommensteuer und der Realsteuern ergibt sich dabei
folgende Ordnung : 1 . Kronberg , 2 . Königstein, 3 . Eitville,
i Hofheim, 5. Hachenburg, 6. Oberursel, 7. Hochheim,
g[ Langens hwalbach, 9. Weilburg, 10. Höchst a. M-,
11. Westerburg, 12. Kamberg, 13. Niederlahnstein,
14*Nastätten, 15. Friedrichsdorf, 16. Montabaur, 17. Brau-
doäi 18- Hadamar, 19. Runkel, 20. Bad Homburgv. d. H.,
21. St . Goarshausen, 22 . Idstein , 23. Diez, 24. Ustngen,
25’ Ems, 26. Biedenkopf, 27. Nassau, 28. Oberlahnstein
29.' Geisenheim, 30. Herborn, 31. RüdeSheim, 32. Dillen-,
dorg, 33. Lorch, 34. Limburg. 35. Biebrich, 36. Caub und
37. Haiger. Gleiche Sätze davon haben Hochheim und
Laiigenschwalbachmit 100 und 150 pCt. und Geisenheim,
Herdorn, RüdeSheim und Ustngen mit 150 und 200 pCt.
Die Einkommensteuerzuschläge differieren im Ganzen zwischen
9b und 195 pCt-, die Realsteuerzuschläge zwischen 100 und
210 pCt. In der Monarchie hat der Regierungsbezirk hier¬
mit nob fast die geringste Gemeindesteuerbelastung.

- Kirchliches. Die Kirchensteuern in der evangelischen
Kirchengemeinde können gegen das Vorjäbr um 3,3 von Hdt.
auf 80 von Hdt. herabgesetzt werden. — Anstelle des als
Kirchenvorsteher gewählten Herrn Sanitätscat Dr. Romberg
wurde in die Kirchenverlretung Herr Schuhmachermeister
Senz gewählt.

* Lin eigenartiger Zusammenstoß ist auf dem
Rhein bei St . Goar vorgekommen. Ein Flieger kam rhein-
talwärts so knapp über den Waflerspiegel, daß ein Schepp-
kahn mit ihm zusammenstoben mußte. Infolge ungünstiger
Windverhältnisse vermochte die Flugmaschine nicht in die
Höhe zu steigen und mußte über das Schiff hinweggleiten. ,
Die Bemannung des Schiffes warf gerade noch die Masten‘
um und brachte sich unter Deck in Sicherheit, als auch schon
die Flugmaschine das ganze Deck abstrich. En Matrose
wurde am Kopfe getroffen und trug eine Verletzung davon.
Im übrigen ging dieser seltsame Zusammenstoß noch glücklich
vorüber, zumal es dem Flieger gelang, seinen Apparat wieder
hoch zu bringen.

* Aeberfahren . Als der Fuhrknecht Fischbach aus
Prath mit seinem Holzsuhrwerk in St . Goarshausen den Berg
hinunter fuhr, scheute dar Pferd und ging durch. Der
Knecht wurde in die Zügel verwickelt, fiel zu Boden und
wurde eia größeres Stück mitgeschleift. Hierbei gingen die
Räder des Fuhrwerks dem Knecht einigemale über den Körper
hinweg. Er hat beide Beine gebrochen.

** lvehrbeitrag . Trotzdem in Johannisberg der
Wehrbeitrag der ersten Steaerzahlerin. Frau von Mumm,
nicht mitberechnet ist, bringt die kleine Gemeinde rund 80 000
Mk. an Wehrsteuer auf. Nach Eltville ist Johannisberg an
erster Stelle, was die Höhe des gesamten Wehrbeitrags an-
vetangt. Wird jedoch der Beitrag für den Kopf der Be¬
völkerung gerechnet, so steht Johannisberg gar an erster
stelle aller Gemeinden des Rheingaukreise».
. , * Zentralstelle für das Gefangenenfürsorgewesen

Provinz Heffen-Naffau tagte dieser Tage in Kassel
S a Vmsitz von Generalleutnantz. D. Leo. Die

31uf0 a6e  der Zentralstelle sei, wie der Vorsitzende
die Bekämpfung der Rückfälligkeit, weil es nur

! diese Weise möglich sei, Leute, die einmal mit dem
o.fA'f' e&e in Konflikt gekommen sind, wieder einem gutem
hj. zuzusühren. Zwar sei aber hier vor allem
g+i“ ltac;)ett  der Arbeitgeber nötig, denn gerade die große

m terigkeil in der Arbeitsbeschaffung für derartige Personen
Remn̂̂""dtgrund zur Rückfälligkeit. — Strafanstaltsdirektor
foro* A öon  der Königlichen Erziehungsanstalt zu Wabern

..Amerikanische Gesängnistypen," dabei Erlebniffe,
Bonn,« t . e,nrei*e schildernd. Von dem amerikanischen Straf- \
»ist 11. f °°̂ "ders bei der Behandlung der Jugendlichen
Halle su *"- Fortbildung der Gefangenenfürsorge" >
i«L i-11 iZötz Preungesheim zu einem Vortrag gewählt, -
kinilln 81 längere Unterkontrollstellung der Strasentlaffenen
»«nim'..?"* ethisch aut sie einzuwirken. Die Arbeils-
}ie[ be. m9 diese dürfe nicht das abschließende Arbeits-
Seiörhow■<5ereiI»8 sein, sondern nur als Zweckmäsigkeitsprinzip—h werden.

butte unb  schlecht" ist ein Prädikat, das viele Pro-
toetbtne nCr' bie üon  ungeeigneten Betrieben hergestellt

J7 F die reelle Industrie sich auch- bemüht, z, B.
s° toenin . tn ^ts gleichmäßig guter Qualität zü liefern,
$ie Betafh Ellen hieraus gewisse Gelegenheilsfabrikanten.
^vgliLst billiges Material, um die Verbraucher durch

mancherleiŴ ^ ? ^ p" iS locIen' 3ur  Beseitigung
Nötben np1 ^ '°sio "de wird bereits ein Einschreiten der.
Zollte dar ^ sist) vor Enttäuschungen zu bewahren,

ho hi5l*um  nur Boiullon-Würfel erstklassiger Firmen
Qualitätb-, ffnln  einwandfreier Weise und bester

tzkrgestellt werden.

Bandels -Lektung.
Berlin , 23. Mat . Amtlicher Preisbericht für tnkSnbischeS

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware.) Heute wurden notiert : Königsberg t. Pr.
R 180,60—181, H 165- 166, Danzig W 209, R 170- 172,60,
H 162- 172, Stettin W 201 (feinster Weizen über Notiz)
R 166—172, H bis 165, Posen W 196- 201, R 160—168, H 168
bis 161. Breslau W 200- 202, R 162- 164, Fg 144—146.
» 166—168, Berlin W 210- 213, R 176- 176, H 166—184, Ham.
bürg w-208—212, R 174—178, H 170—178, Hannover W 206.
R 176, H 180, Münster W 203, R 178, H 108, Mannheim
W 216. R 180, H 177,60—187,50.

Berlin , 23. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24—28,60. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Fest.
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 gemischt 21.30—23,80. Fest. —
Rüböl geschäftslos.

Berlin , 23. Mat . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
4206 Rinder, 1798 Kälber. 7913 Schafe. 12842 Schweine. -
Preise (die eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder: A. Ochsen: 1. Stallmast.
0 81—84 (47—49). 2. Weidemast: c) 78—82 (43—45), d) 7C
vis 76 (37—40). B. Bullen: a) 74—78 (43—46), b) 68—75
(38- 42), c) 66- 70 (36- 37). C. Färsen und Kühe: a) 73- 76
(44—45), b) 72—75 (41—43), e) 69—73 (38—40), d) 62—68 (33
bis 36), e) bis 68 (bis 32). — 2. Kälber: a) 129—146 (90—102),
b) 117—120 (70- 72), c) 102- 108 (61- 65), d) 96—106 (56—60),

72—87 (40- 48). - g. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 7,jährig
88—100 (49—50), altere 92—96 (46—48), b) 86—92 (43—46)
=) 70—86 (34—41). — 4. Schweine: a) 67(46), b) 66 (45). c) 65
bis 66 (44—45), d) 64—55 (43—44), e) 52—63 (42), f) 51—53
[41—42) — Marktverlauf : Rinder langsam, schloffen
^steppend. — Kälber glatt . - Schafe glatt . — Schweine

ffab und fern.
o Denksteinenthüllnng ans Helgoland . Zur Erinnerung

an die Opfer der im vergangenen Jahre bei Helgoland
untergegangenen Torpedoboote »8 178" und , 0 171", des
Hebefahrzeugs . Unterelbe" und des M »rineluftschiffs
,L . 1" ist auf der Düne von Helgoland ein Denkstein
feierlich enthüllt worden. Die Weiherede hielt Pfarrer
Hellrpig aus Helgoland. Prinz Adalbert legte einen
Kranz nieder, auch aus allen Teilen des Reiches waren
Kranzspenden in übergroßer Fülle eingegangen.

O Ein Millionen -Erbschaftsschwindel . Der Schlosser
und Mechaniker Karl Baumgartner und dessen Ehestau in
Freiburg i. Br . sind wegen umfangreicher Schwindeleien
verhaftet̂ worden . Sie hatten im Oktober vorigen Jahres
das Gerücht verbreitet, sie hätten in Amerika eine mehrere
Millionen betragende Erbschaft gemacht. Gleichzeitig unter¬
breiteten sie mehreren Banken, Geschäften und Privatleuten
ein — wie sich jetzt herausstellt — gefälschtes Testament,
auf daS sie Darlehen im Gesamtbeträge von achtzigtausend
Mark erhielten.

© Polizeiskandal in Odessa. Durch eine eingehende
Untersuchung sind in Odeffa grobe Polizeidurchstechereien
aufgedeckt worden . Zahlreiche Polizei -Inspektoren und
Unterbeamte haben systematisch von den Spielhäusern
Schweigegelder in Höhe von 200 000 Mark jährlich ein-
gesteckt. Eine Liste mit den Namen aller beteiligten Spiel-
Häuser und Polizeioffiziere liegt bereits dem zuständigen
Ministerium vor.

@ Schwerer Unfall im Newyorker Hase «. Bei der
Abfahrt deS Personendampfers . Friedrich VM." von
öoboken brach plötzlich ein. vom Dampfer nach dem Kai
relegier Brückensteg mitten durch und etwa 80 Menschen
stürzten inS Wasser. Bis auf drei gelang eS, alle wieder
mfS Trockene zu bringen . Die drei sind ertrunken. Von
»en Geretteten hatten 20 mehr oder weniger schwere Ver¬
letzungen davongetragen . ,

© Suffragetten als Palaststürmer . Um dem Kdnkgl
eine Petition für das Frauenstimmrecht zu übergrten ^oeri
lichten am Sonntag über 200 Londoner Suffragetten i>
den Buckinghampalast einzudringen. Es kam zu einer»
Handgemenge mit der Polizei , vielen Beamten wurde bei
Helm vom Kopf geschlagen. 46 Verhaftungen wurden
oorgenommen, auch Frau Pankbursi wurde festgenommen.

O Heldentat deutscher Matrosen . ZN oer grogerr
Kaserne von Taschkischla im Stadtteil Pera brach ein
großer Brand aus , wodurch ein Flügel der Kaserne ein¬
geäschert und mehrere Soldaten verletzt wurden. Eine
Mastosenabteilung , bestehend aus 300 Unteroffizieren und
Mannschaften unter Leitung von 16 Offizieren, des vor
Konstantinopel liegenden deutschen Kreuzers . Goeben"
eilte zur Hilfeleistung herbei. Die Mannschaften zeigten
grobe Tapferkeit . Zwei Unteroffiziere und drei Mastosen
erlitten schwere Brandwunden und wurden in das deutsch«
Spital gebracht; drei von ihnen sind bereits gestorben.
Ihre Namen sind: Kubinkje. Fahr und Arndt . Das Be¬
finden der beiden anderen gibt gleichfalls zu den schlimmste«
Befürchtungen Anlaß.

© Die täglichen Sufstagettenskandale . In England
vergeht jetzt fast kein Tag , an dem nicht die Meldung von
neuen Ausschreitungen der Suffragetten kommen. Während
einer Vorstellung im Königlichen Theater zu London, der
der König und die Königin beiwohnten, versuchten einige
Wahlweiber eine Kundgebung. Eine Frau rief wiederholt
mit gellender Stimme : „Du russischer Zar !" Eine andere
band sich an ihren Sessel fest, behauptete ihren Sitz
20 Minuten lang und schrie: »Laßt Frau Pankhurst steil"
Auf der Polizei , wohin man die wildgewordenen Weiber
brachte, spielten sich gewalttätige Austritte ab. Die Ver¬
hafteten leisteten Widerstand und beschimpften die Polizisten.
— In der Kirche in Edinburgh explodierte eine Bombe
und zertrümmerte die Fenster: auch wurde der Versuch
gemacht, in Leicester ein Schloß zu verbrennen. Alle diese
Gewalttätigkeiten werden mit einer weitverbreiteten Ver¬
schwörung in Verbindung gebracht.

© Eine Reihe trockener Jahre in Sicht . Eine über¬
raschende Prophezeiung kommt aus Fransteich . Der
Astronom Abbe Moreaux (Pourges ), der sich darauf beruft
daß er mit seiner Theorie über die Vorbestimmung all¬
gemeiner Temperaturperioden bisher recht behielt, prophezeit
den Eintritt der Erde in die Trockenheitsperiode, die be¬
sonders stark zwischen 1918 und 1935 betont sein wird und
Winterstöste und hohe Sommertemperaturen bringen wird.

© Hart am Eisriesen vorbei . Der in Newyork an¬
gekommene englische Riesendampfer . Mauretania " ist bei
seiner letzten Überfahrt nur mit knapper Not der Gefahr
eines Zusammenstoßes mit einem Eisberg entronnen.
Die neblige Nacht gestattete keinen weiten Ausblick, und
als man den Eisberg erblickte, war es die höchste Zeit,
den Befehl »Volldampf rückwärtsl " zu geben. Trotzdem
streifte der Bug des Schiffes hart den Eisriesen. Der
Kapitän bemerkte später zwei weitere Eisberge, di« nur
wenig aus dem Wasser ragten. ,

0  Dl « erste Kekse deS „Vaterland - . Das Rkesenschi«
.Vaterland " der Hamburg-Amerika-Linie hat seine erst,
Reise nach Newyork glücklich beendet. Wie gemeldet wird,
ist eS auf drahtlosem Wege unterwegs von einer schweren
Gefahr benachrichtigt worden, die eS bedrohte, nämlich
deS Vorhandenseins von Eisbergen auf der Fahrtroute
Der deutsche Dampfer erhielt das Warnungsfignal durch
den amerikanischen Passagierdampfer „Miami ". Der
Kapitän änderte darauf sofort seinen Kurs und ging
30 Meilen südlicher. Der Dampfer hat eine durchschnitt¬
liche Geschwindigkeitvon 23,2 Knoten in der Stunde ent¬
wickelt. Die Newyorker Blätter ividmen dem „Vaterland"
spaltenlange illustrierte Artikel. Besonders interessant ist
eine Äußerung des Erbauers des englischen Dampfers
.Titanic ", Carlisle , der erklärte, er habe den Bau eines
derartigen Schiffes nicht für möglich gehalten : als der
.Imperator " gebaut wurde, habe er geglaubt , mit diesem
Niesenschiff sei das letzte Wort gesprochen. Nun erkenne
er an, daß die deutsche Schiffsbaukunst unbegrenzt
and die höchstentwickelteder Welt sei. In ähnlichem
Sinne haben sich die andern Sachverständigen an Bord
des Dampfers „Vaterland " geäußert.

© Enthüllung eines Friesendenkmals . In Hertwarden
bei Nordenham a. Weser wurde tn Gegenwart des Grob¬
herzogs und der Großherzogin von Oldenburg am
Himmelfahrtstage ein Denkmal enthüllt zum Andenken an
dm letzten Freiheitskampf der Friesen vor 400 Jahren , in
dem das Land seine Unabhängigkeit an die Oldenburger
Grafen verlor . Der Düsseldorfer Bildhauer Emi
Jungblut ist der Schöpfer des wirkungsvollen Monuments.

0 Ei « deutscher Reorganisator im Ausland ge-gorten. An den Folgen einer Blutvergiftung ist in
angkok der Reorganisator und Leiter des siamesischen

militärischen Sanitätswesens. Oberstabsarzta. D. Dr.
Friedrich Schäfer, gestorben. Nach Beendigung des
russisch-japanischen Krieges, den er im Aufträge des
preußischen Kriegsministeriums zum Studium sanitärer
Fragen auf russischer Seite mitgemacht hatte, wurde
Dr. Schäfer von dem König von Siam berufen, um das
dortige, schwer darniederliegende Heeressanitätswesen nach
europäischem Muster neu zu organisiere«, was ihm auch
trotz manigfachen Widerstandes gelang. Er erbaute dort
ein großes Krankenhaus nach deutschem Muster und unter
deutscher Leitung in Verbindung mit einer medizinischen
Akademie. Für das Deutschtum, das in Siam in scharfem
Wettbewerb mit England, Frankreich und Dänemark steht
und dabei nicht immer im Vordertreffen war, hat der
Verstorbene sehr viel getan.

© Petersburger Schachmeisterturnier . In den enr-
fcheidenden Schlußspielen des Petersburger Schachmeister¬
turniers zeigt Lasker wieder seine Meisterschaft. Nach
hartnäckigem Endspiel gewann er seine Partie gegen
Alechin und endete die Partie gegen Tarrasch mit Remis.
Capablanca ist durch das Vorrücken Laskers an zweit«
Stelle gekommen, behauptet diese aber. Er gewann eine
Partie gegen Marshall . Aber erst die letzte, in der Lasker
gegen Marshall und Capablanca gegen Alechin spielt, wird
den Ausschlag über den ersten Preis geben. Bis dahin ist
der Stand desTmniers folgender: Lasker 7* Capablanca 12,
Alechin 10, Tarrasch 87, und Marshall 8.

Zur bevorstehen)en Uacheichung
bringe ich

Maße il. Gemchtk
in empfehlende Erinnerung.

lthv . wieghav - t.
Eine neue

J billig zu verkaufen. Zu erfragen beiTh. tzinterwäller.

(Uitterungsperlauf.
Eigener Wetterdienst.

Die am Samilag herunziehende Depression ist mit
starken Ausbuchtungen bewehrt, zur Ostsee gewan dert. Ihr
Einfluß verursachte in Norddeutschlund am Samstag vcr-
breitete, in Süddeutschland vereinzelte Gewitter.. Unser Ge¬
biet wurde und zwar nur stellenweise von schwachen Rand¬
gebieten beeinflußt. Hinter der abziehenden Depceiston wehten
kalte Nordwinde, welche infolge Entwicklung einer von Frank¬
reich bis Island reichenden Hochdruckzone ungehindert vom
Eismeer kamen. Jnfolgeoeffen trat am Sonntag ein rapider
Temperatursturz ein. der in der folgenden Nacht von Regen-
sällen der Reste des Tiefs bgeleitet war.

Ausstchten: Kühl, Regenichauer.
Riederschag am 25. Mai bis 7.30 Uhr vorm. : 6,1 Millim.

I d.Tebhr>. Sebstunterrichtsbriefe System Karnack-Haj
fra W r iOO Mitarbeiter . glanzende Erl«

IRanse ^ rksschnle : Polier, Architektnxzeicmier, Bau*
I techniker , 'Zimmermeister , Maurermeister , JESaugewerks-
meister , StraJsanbautechniker , TiefbautechniKer . Schale
für EisenlbKiL'Mwesen : Lokomotivheizer, Lokomotiv¬
führer , EisenhahCktechniker. MaschisienbaDgchnle:
Monteur , MasckinisVWerkmeister , Masbhinenkonstrcktear,
Maschineningenieur .^ lelttrotech « . Schale : Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schale tttr
Kerg - a . HütJesiwesen : Bgrgschale . Formermeister,
Giesseroitechniker . Iri !, ( .ill :ireur8chnle : Installateur,
Elektroinstallateur . SchnleSmr Kunstgewerbo and
Handwerk : Steinmetz weiser , Modelleur, Stukkateur,

Bautischler . Kunst - And Möbeltischler , Schlosser . « ■
Jedes der vorntcb . We ^Jle erscheint Io Lieferung « M 69 PL

Ansicht *«ctttlun &eii ohne Kaufzwang bereitwilligst . .
V!vr«r Werke setzen keine Vor-
ketmtnlssevcrausu/Tiezwecken;

1. (ien Besuch deiv^ ecbn . Lach
schulen zu e/setzen,

2. dem 8tud !ertatlen tyur durch
SelfesitttnV &rricht eine ab*
«rp4p.hfA«etfig technische

zu vermitteln,
gesckloRSfche

zu _ ,
3. ln Torfereffi .Weist ohne Berufs-

stör/f .% e . Fachprüf . abzuleg.

Der Zwec\ wird dad.erreicht , daiss
1. dert/nterrfchtd .technJFftch-

schuien Wbgestamt wird,
2. die Bearbertnne d.Unterrichts¬

briefe in so eluracher u.grflndL
Weise, io so ieichtfassL Fora
ausgaführt ist , dSledermaM
den Stoff verstehen muss.

8 dis fortgesetzt .Wiederhole , u.
Selbstprüf . d . WUsenXestigen.

An «xwf; rv Prospekte sow . Dankschreiben Ub . bestand ^ Prüf.
(«epn mouatl . Teilzahl , von 3 Mark an za beiteten.

/ © ^onness & Hachfeld , Potsdam S. O.
mrmsssae
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Bekanntmachungen
der städ tischen B ehörden.

Aus Grund der Krei«polizeiverordnung vom3. November!
1906 wird hiermit angeordnet, daß da« erstmalige Bespritze^
der Weinbe-ge zur Bekämpfung der Blattsallkrankheit in unten
angegebener Reihenfolge zu erfolgen hat.

D'e für die Bespritzung nötige Kupfervitriollösung wird
fertig zubereit' t von der städt Verwaltung zur Verfügung ge
stellt und in Fässern an die Distrikte gefahren.
M ttwoch, den 3. Juni : Distrikt Koppelstein.
Donnerstag, den 4. Juni : Distr. Sckützwill und Mainzberg.

Der Wagen hält an beiden Tagen an r>. Schlierbach.
Freitag, den 5. Juni : Distr. BloSberg. Liebendell, Dautenstiel

und untere Flacht. Der Wagen hält m Distr.
BloSberg.

Saiiirt ^g. den 6. Juni : Distr. obere Flacht, Spewet, Klein
jagenstiel und Grobjagenstiel. Der Wagen hält
im Distr. Stiel.

Montag, den 8. Juni : Distr. Rheinberg, Kerkert«, Leimberg.
Die Lösung wird im Schulhof, wie voriges Jahr,
verabreicht.

Dienstag, den 9. Juni : Distr. Zeche. Der Wagen hält im
Distr. Elling.

Die Ausführung der Arbeiten wird kontrolliert und
insde,andere daraus geachtet, ob die Bespritzung«»«reichend
erfolgt ist.

Gegen Säumige wecsen Strafen, festgesetzt, auch findet
in deren Weinbergen eine Bespritzung von Amtswegen statt,
deren Kosten zwang- weiie eingezogen werden

Braubach. 22. Mai 1914. Die Pokizeiv'rwrl 'unq.
Die Racdeickung findet vom 25. Mai bis 4. Juni d. I .,

Vormittags von 8—12 Uhr in der Turnhalle statt.
@irjuliefern find in gereinigtem Zustand: Dezimal, und

andere Wagen, Gewichte, Metermaße. Kluppmaße, Milch- und
sonstige FlüsstgkeitSmaße, Oel- und Petroleumgläfer. Letztere,
fowe schwer transportable Wagen können gegen eine Zuschlag«
gebühr von 1 Mk. auch am Standort geeicht werd-n Da
alle Gegenstände in 2jähriger Folge mit entsprechendem Jahres
zeichen versehen werden und nach beendeten Nacheichnngstag' N
daraufhin revidiert werden, sind die Gegenstände unbedingt
vollzählig vorzulegen.

Braubach. 22. Mei 1914. Die Polizeiverwaliung.

die Wohnungsberechl gt n,
zur Nutzung oder zum Ge-

Gvtrftatut
tr. >: K migtng o:c öffe ntlichen Wege in der Stadt

Rraubach.
Auf Grund de« § 13 der Städteordnung vom 4 Aug

1897 der §§ 4 und 5 de« Gesetze« über die Reinigung
öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912 (G. S . S . 187, und
der'BeschlufflS der Stadtverordnetenversammlungvom 12. Febr
1914 wird mit Zustimmung der Orlrpolize,behörde für den
Stadtbezirk Lraubach folgende» OrtSstalut erlaffen.

8 1.
Die Ve pflichtung zur polzeimäßigen Reinigung aller

überwiegend dem inneren Verkehr der Stadt dienenden Straßen
und Wege einichließlich der auß rhalb der geschloffenen Ort«-
läge belegenen Garte»-. Chrrloüen- und Lahnsteinerstraß-,
welche durch Beschluß de« Krei«au«schaff-r al« überwiegend
dem inneren Verkehr der Stadt dienend erklärt worden sind,
wird den Eigentüm ernd r angrenzenden Grundstücke übertragen
gleichviel, ob diese bebaut, oder unbebaut find. Die Reinige
ungSpflia-t erstreckt fick in der ganzen Slraßenftonllänge de«
GtUndstück« auf den Bürgersteig, einschließlich Bordstein, die
Stiaßenrinnen und die Hälfte de« Fahrdamm«. Lert  ein
Grundstück an einer Straßenecke, so hat der Rein», ungepflichlige
aus oeiben Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur polizeimäßigen Reinigung eine« Weges gehört auch
da« Bestreue» mit abstuwpfenden Stoffen bei Schnee- und Eis¬
glätte, die Einräumung, da« Aushauen und iiuegschaffen d,«
Eise«, sowie da» Freihallen der Straßenrinuen von Schnee
und E «.

8 2.
Den Eigentümein werben

(§ 1093 B. G. B.) sowie solche
brauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen nicht loß eine
Gcunddienstbaikeit oder eine beschränkte persönliche Dienstbarkeit
zusteht.

8 b.
Die Giundfiückseigentümer sind an erster Stelle, die nach

§ 2 Ve,pflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen Reinig¬
ung verpflichtet. Bei Leistung- Unfähigkeit ein.« Anlieger« ist
an seiner Stelle die Stadl zur polizeiwäßig-n Reinigung ver¬
pflichtet. Hat für den zurPalizeimäßigev Reinigung Verpflichteten
ein onrerer der Ortepolizeibehörde gegenüber mit deren Zu-
stimmung durch schriftliche oder persönliche Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung übernommen, so ist er zur pot̂ si.nößigen
Reinigung öffentlich rechtlich verpflichtet. D e Zustimmung der
Ortspoiizeibehörde ist jederzeit widerruflich.

§ 4’
Um e« den Straß -manlregern zu erleichtern, fia gemem-

fchastlich gegen Has'pfl'cht zu versichern, der sie wegen Nicht
ecfüllung oder mangeihaster Erfüllung der ihnen durch diese«
OrtSstatul aufertegten Verpflichtung aurgesetzl fein würden,
wird die Stadt einen enlspicchenden Vertrag mit einer Ver-
sicherungSgesellschaft abjchließen.

8 5.
Alle in 8 1 nicht bezerchneten zur Straßenreinigung

gehörigen Leistungen, insbesondere da« Besprengen der Straßen
zur Verhütung von Staubentwicklung übernimmt die Stadt.

Die Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung von Biücken,
Durchlässen und ähnlichen Bauwerken, soweit solche Bestandteile
öffentlicher Wege find, unterhalb der Oberfläche de« Wege«
liegt dem zu ihrer tlnt.rhallung öffentlich rechtlich Veipflichle-
un ob.

8 6.
Dieses Oltsstatut tritt imt dem Tage seiner Veröffent¬

lichung in K-afi.
Braubach, 2 Mai 1914.

Genehmigt.
Wiesbaden, den 14 Mai 1914.

(2. € .) R >nuii Oi« B j'iki-Aiis'h ff

Der Magistrat.
(L. S .)

: ? <r Po fitz?, de

Als Krotauflage
empfehle:

Pa . rxtrofeinen Kunsthonig in
originellin Dosen a 2 Psd.

90 Psg.,
in Gläsern a 1 Pfd. 45 Psg.,
Marmeladen und Gelee« in

diversen Qualitäten,
empfiehlt zu billigsten Preisen.
Lebensmittelhaus
_ H Pfeffer.

Empfehlung.
Einer verehrlichen Ein¬

wohnerschaft empfehle ich mich
im

Reparieren von
Schuhen

jeder Art zu den billigsten
Preisen.

Wilhelm Hetzeler,
Untermarkstraße4.

Dev 1. Stsek
meines Hause« (3 Zimmer und
Küche, elektr. Licht, Flurab-
schluß) ist mit 1. Jul , an
ruhige Familie zu vei mieten.
_ Theo- . Römer.

Wohnung
(2 Zimmer und Küche nebst
Zubehör) zu vermieten.

Marktplatz 6.
Alle Artikel

zuv Wäsche
Kernseife, Seisenpulver,
Bleichsoda, Slücksoda,
Schmierseife, Gallseife,
Chlorkalk, Famosin,

Flammersseife, Cremseise,
Cremfarbe, Crcmstärke,

Reisstärke, Holste'« Stärke,
Silberglanzstärke,

Wollwaschieise, Sunlichtleise,
Perfil, Seifix, Seisol. Ozonit

erhallen Sie billigst
und gut bei
Lhr . Wieghardt.

Neu eingetroffen
>n großer, schöner Auswahi. in
bester Ausführung u. soildesten
Stoffen

Blouson
tt. 1

zu äußerst billigen Preisen.
Rud. Neuhaus.

pro Heft nur is0 ssfg.
in großer Auswahl neu

eingetroffen:
M . 5 . B.

Moderne Zehnpfennig-
Bücherei. interessante
auserlesene Romane,

willkommen!
Illustriere 10 Pfg.-
Bücherei,

UnterdeuIfcherLlagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball
interessante Reise-Aben¬
teuer

Neuer Lederstrumpf,
interessante Erzählung.

Der Pfadfinder
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

Hdler-Bibliothek
illustriert,

von deutscher Treue
deutsche Heldentaten zu
Wasser urd zu Lande,

Der Lremdenlegionär
Abenetueru. Geheim¬
nisse der Fremdenlegion

usw. usw.

enlß.

Gebrauchte
Olaskisten
für Kaninchenstülle sehr ge
eignet, sowie
ll $ - Kittbüchftn
aus Eisenblech gibt billig ab.

, Heinrich Metz,
Brunncnstr. 9.

Wachs - und
Gummi tuche
in schönen, modernen Mustern
empfiehlt billigst

H. Schultheis.

lainell-Clirsktts1
jßPuute Facon«. in allen

Weitenu. Preislagen bei
Geschw. Schumacher.

Mer liebt
ein zarte«, reine« Gesicht, ro'
sige«, jugeudfrisches Aussehen
u. blendend schönen Teint, der
aebraucht SteÄenpfer-
Seife (die beste Lilien», lck
Seife), Slück 50 Pia . Die
Wi>kung erhöht Da - a -Lream
welcher rote und rlfstge Haut
weiß und fammerweich mückt.
Tube 50 Pfg. in der Drogerie
Ehr . Wieahardt.

Tüchtiger
Maler- und

Anstreichsrgeselle
sofort geMckt.

L. KUNZ, Sommeraaffe.

^Ltlirrsin.
Selbftgek eiterten

Aotwein
per Liter 1,20 Mk.

per Flasche1 Mk. (mit Glas)
in Gebinden billiger empfiehlt
I L . Lfcbenbrenner.

Frie - a Lschenbrenner

Stühle
mit Patent-, Brett-,
Relief- und Rohrsitzen
bält stets in verschi-oenin
Mnstein vorrätig
_ H . Schultheis.

Prima

Freisselbeeren
löse ausgewogen per 3̂'ut.b
45 Psg. empfiehl!
Lebensmitielhan« H . Pfeffer.

loimiierjoppe»
»ctrcu

,n schöner, großer Änsrrahl
eingetroffen.
__ R . Aeuhaus.

Wolinsaiten
empfiehlt St. Leuib.

Pa. Suppenwürfel
3 Stück 25 Pfg.

Pa. Bouillonwürfel
Blitz

4 Stück 10 Psg.
100 „ 2.25 Mk.

L ber,smittelbau« tz . Pfeffer.

•« Ml I
in jeder Ausführung und
Grösse werden preiswert
u. schnellstens geliefert von

A. L e m b , Braubach.

Reform- Hundekuchen

der die Hunde gesund und
leistungsfähig erhält, sehr gern
gefreffen wird und eine runde
Form bat, empfiehlt:

Iean Engel , Braubich.

Photo-Platten, Photos
Photo-Postkarten, Fj

Entwickler, Tonfixj^
Schalen, Copierrahn

Blitzlichtpulver,Blitzt
Abschwächer, Verst^
für Film und Pj

und vieles andere mehr bkkon
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg-Drog1
Lhr . wieghardt . °

Dunkelkammer im Hause.

Ausruf!
Nassauer-Denkmal auf dem Schlacht

Waterloo! H
Naffauer! Am 18. Juni 1915 jährt sich ,

firn Male der große Tag. an dem unsere Vorjch.
Zwingberrn Europas in der Entscheidunass-chlochi^
nifDeiEämpfen halsen. Mehr als 7 000 Söhne derx
iandes sind ausgezogen und haben für die öeiltftŜ ,
Vaterlandes gekämpft und geblutet. 11 Osflziere Ad
Mann haben ihr Leben lassen müssen. Abteilungen de»
Regiments haben durch die heldenhafte Verteidigung dn
Hougoumont ein Vordrii gen der napoleonischen Tl>»
oem linken Flügel unmöglich gemacht. Dar erfteI
not dem verzweiteltea Ansturm der Ätaifergarbe ftegreidi
gehalten und diese Elitetruppen schließlich in bie$[»$]:
helfen. Die Niederländer, die Preußen, die Hannover«
Engländer und die Franzosen haben das Annen!»,
teueren Toten durch Errichtung von Denkmäler» »
Schlachlselde von Waterloo geehrt. Nur von der
und Treue, von den Heldentaten der öhne Naß«»,
kein Er-nnerungSz-ichen. Es erscheint uns Ehre»>ch»l!>
Ehrenpflicht, daß auch wir unseren Toten in fremderi
Di nkmal errichten, einen Stein, der von den Ruhm«ii,^
Nassaus Kämpfern Zeugnis gibt.

Wiesbaden im Mai 1914.
Der Arbeitsaussch'

Zuschriften sind zu richten an die Gelchäsiriieße,
baden, NalhauS. Zimmer 62 Gaben in .jeder Höd?«
entg-c.en: die Siadlhauptkaffe(Rathaus, Zimmer Lr.^
Slädliiche Kurkaffe Kurhaus), außerdem der S
Rüoesh imerstraße 12, 11. Sammelstellen im Lande
Nock bekannt aeaeb-n.

Durch Ginziehen einer Mick
habe ick große Posten

Kchrrhrvare
welche ich bis Ende dieses Monal« zu zurückgeschlk»
abstoße, etwa

300 Paar Herren - und Vamen -Sountag-

*  100 „ Arbeitsschuhe Nr . 39 — 47 S
200 „ Knaben und Mä - chenstiefel »

Schnürst., Nr. 27—37, mit »• obne-
sowie noch andere diverse Artikel.

Um geneigten Zuspruch bittet

^cvmanit wagn«
Schuhwaren Haus.
Zur Glstischungl>»

wsiispsl'
IH ' itui 'd ’ fiit ''
Ein Bonbon in ein Glas
worfen, gibt umgerührt, m
frischende, belebende, an8e»

schmeckende, alkoholfteie
Drause-Kimsnaöe.
Stück 5 Pfg. zu haben i«

Marksburg -DroE

Stvohhüte
für Ivrrcn , Km"

»tnd Kin-cr
in vielen Geflechten, in Bast und Manilla, zu aull- .
billigenP -eisen in nur modernen Bacons.

Änb . Aeitlsü

lgarrei,
in allen Preislagen empfiehlt

A . Lc,
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